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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
POLITISCHE SCHIMPFTIRADEN

Die Republikaner und

der Sozialismus

von Yascha Mounk

Die Republikaner
nennen Barack Obama
einen Sozialisten. Wenn
sie so weitermachen,
werden sie normale
Amerikaner aus
Versehen zum
Sozialismus bekehren.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

K OLU M NE
IST DER STAATSTROJANER
VERFASSUNGSKONFORM?

Ja, nein, weiß nicht

von Gunnar Sohn

Innenminister Friedrich
schaltet auf Angriff. Dass
es in Deutschland immer
noch ein Grundgesetz
und die Idee der
Gewaltenteilung gibt, hat
er bei aller Aufregung
offensichtlich verdrängt.

K OLU M NE
STAATSTROJANER

Der Juckeldiduckel-

Datenschutz des Staates

von Gunnar Sohn

Im Datenschutz
bekleckert sich die
Bundesregierung nicht
mit Ruhm: statt um
Gesetzestreue kümmert
sie sich lieber um
Ablenkungsmanöver.

GE S PONS E R T
VIERTE FAHRT

Über Pornifizierung

von Roman Kraner

Zum vierten Mal ist
unser Autor Roman
Kraner unterwegs auf
den Gewässern Berlins.
Jedes Mal im Fokus:
Themen, die
Deutschland bewegen.
Jedes Mal dabei: ein
neuer Gast. weiter...

The European Deutsch / English

„Nur von Gott kommt die wirkliche Revolution.“ Papst Benedikt XVI.

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 24.10.2011

DIE SCHATTENKANZLERIN

K OLU M NE

Engagierte Ursula von der Leyen

Hinter der oft blassen Kanzlerin agiert eine immer
sichtbarere Arbeitsministerin. Ursula von der
Leyens Tatendrang lässt sie weit über ihr
Ministerium strahlen und positioniert sie als
potenzielle Nachfolgerin Merkels.

von Richard Schütze - 17.10.2011

IM GLEICHSCHRITT FÜR DEN FORTSCHRITT

K OLU M NE

Politik und IG Metall

Die IG Metall hat sich gewandelt: Aus der
marxistischen Vorkämpferorganisation ist eine
staatstragende Gewerkschaft geworden.
Gemeinsam mit der Politik soll die Gesellschaft
reformiert werden. Komplimente kommen
neuerdings sogar aus der Ecke des ehemaligen
Gegners.

1

von Richard Schütze - 10.10.2011

WIE LITERATEN UND LESERATTEN IHR LAND RETTEN

K OLU M NE

Island nach der Krise

Für Island geht es aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land stabilisieren können, auch
kulturell ist es anderen mittlerweile wieder weit
voraus.

von Richard Schütze - 03.10.2011

DAS PARLAMENT MUSS SICH SELBST RETTEN

K OLU M NE

Merkel bei Jauch

Merkels Auftritt bei Günther Jauch war
schlagfertig und eingeübt – und machte deutlich,
welche Rhetorik im Bundestag fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos abgespult werden, geht der
Kontakt mit dem Bürger verloren.

1

von Richard Schütze - 26.09.2011

DER PAPST PROVOZIERT DIE MÄCHTIGEN IN KIRCHE UND
STAAT

K OLU M NE

Ende des Papstbesuches

Während seines Besuches zog Papst Benedikt XVI.
die Deutschen in seinen Bann. Selbst seine
Kritiker werden eingestehen müssen, dass der
Staatsgast ihnen viel zum Nachdenken mitgab.

13

von Richard Schütze - 19.09.2011

AUF DER SUCHE NACH SICH SELBST

K OLU M NE

Identitätskrise der FDP

Philipp Rösler muss als junger Shootingstar der
FDP bereits die dritte große Niederlage verkraften.
Bevor die Partei keinen neuen Kurs gefunden hat,
kann auch er wenig ausrichten.

8

von Richard Schütze - 12.09.2011

IST BERLIN NOCH EINE ERNSTHAFTE ANGELEGENHEIT?

K OLU M NE

Wahlen in Berlin

Bei den Wahlen zum Berliner Abgeordnetenhaus
am 18. September ringen Wohlfühl-Kandidaten,
unbekannte Klartextler und schwächelnde Grüne
miteinander. Echte Probleme der Stadt werden
dabei oft vergessen.

8

von Richard Schütze - 05.09.2011

MERKEL, MACHT UND MISSVERSTÄNDNISSE

K OLU M NE

Krisenkurs der Kanzlerin

Schlingerkurs, Führungsschwäche – die Liste der
Vorwürfe gegen Kanzlerin Merkel ist lang. Doch
sie agiert überraschend umsichtig. Ihr Problem ist
nicht die Politik, sondern die
Krisenkommunikation mit dem Wähler.

3

von Richard Schütze - 29.08.2011

SHOWDOWN IN BERLIN

K OLU M NE

Die Krise der Politik

Die Politik steckt tief in der Krise. Der Status quo
ist entzaubert. Merkel muss einen Masterplan
vorlegen, wie sich mit bürgerlichen Prinzipien die
Zukunft gestalten lässt.
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VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA
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Wieviel ist 4+4?

Wieder eine Woche ohne die Kanzlerin; erst am Samstag ließ sie sich
bei der „Frauen Union“ der CDU in Wiesbaden blicken. Unter der
Woche mühte sich Regierungssprecher Steffen Seibert, die allüberall
aufflackernden Brandherde einzudämmen. Dabei reichte die
Bandbreite der Feuersbrunst von den unterschiedlichen Vorstellungen
zur Lösung der Staatsschulden- und der daraus resultierenden Euro-
und erneut drohenden Bankenkrise über die Dissonanzen der deutsch-
französischen Achse und die deshalb abgesagte Regierungserklärung
der Kanzlerin zum Krisenmanagement bis hin zu den mit der CSU
nicht abgestimmten Vorschlägen von FDP-Chef Rösler und
Finanzminister Schäuble zur steuerlichen Entlastung der unteren und
mittleren Schichten. Wenn das Schweigen aber laut wird, fällt umso
mehr auf und ins Gewicht, wer das Vakuum füllt. Neben Schäuble,
Rösler und dem sich auf eine schmollende „Njet“-Politik
kaprizierenden CSU-Chef Seehofer sprang vor allem eine Frau in die
Bresche, die beherzt und immer mehr in zentralen und auch über ihre
Ressortzuständigkeit hinausgehenden Themen die Zügel ergreift.

Meisterin des Themenplacements und Agendasettings

Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen wirkte wie eine
Kanzlerin hinter der Kanzlerin. Die in Brüssel mehrsprachig
aufgewachsene Tochter des ehemaligen niedersächsischen
Ministerpräsidenten Ernst Albrecht, promovierte Ärztin und ehemalige
Studentin der Nationalökonomie entstammt als siebenfache Mutter
selbst einer kinderreichen Familie, für die eine profunde Bildung und
hingebungsvolle Leistungsbereitschaft, aber auch der Einsatz für das
Gemeinwesen hohe Ideale sind. Mit der eisernen Disziplin und dem
Einfühlungsvermögen einer erfahrenen Dressurreiterin, hoher
Konzentration und kraftvollem Einsatz erlebt man sie auf öffentlichen
Bühnen stets engagiert, aufmunternd und voll Energie. „Röschen“, wie
sie daheim und im niedersächsischen „Land des Lächelns“ zärtlich
genannt wird, greift ohne Berührungsängste Themen auf und treibt sie
– zuweilen auch provozierend – voran. Die ehemalige Sozial- und
Gesundheitsministerin in der ersten von Bundespräsident Christian
Wulff geführten niedersächsischen Landesregierung verstand sich
schon in der von Kanzlerin Merkel geführten großen Koalition als
Meisterin des Themenplacements und Agendasettings. Dass die von
immer mehr Singles und Dinks (double income no kids) dominierte
und vergreisende Nation dringlich auch „neue Männer“ braucht, die
sich für das Management von Heim und Herd interessieren sowie viel
intensiver um die Erziehung und Bildung ihrer Kinder kümmern
sollten als gewohnt, schrieb sie schon vor ihrem bundespolitischen
Amtsantritt 2005 auf alle Fahnen, zu denen sie sich Zugang
verschaffen konnte.

Selbst ein „Familienmensch“, scheint von der Leyen dennoch den von
der Kanzlerin und Parteivorsitzenden Merkel vorgegebenen neuen
Familienbegriff zu akzeptieren. Nach der vor allem in den Medien
dominierenden Patchwork-Realität ist Familie dort, wo Menschen in
einem engeren Sozialkontakt dauerhaft füreinander Verantwortung
übernehmen. Auf die gesellschaftlich gelockerten Sozialstrukturen,
eine abnehmende elterliche Verantwortungsbereitschaft und die
verzweifelte Situation vieler Alleinerziehender im Spagat zwischen
ökonomischen Zwängen und Kindererziehung sowie die auch daraus
resultierenden Defizite in der frühkindlichen Erziehung reagierte von
der Leyen; sie führte die von ihrer Amtsvorgängerin Renate Schmidt
übernommene sozialdemokratische Familienpolitik fort, die traditionell
die staatlich organisierte Kinderbetreuung in objektgeförderten
Einrichtungen wie Kindertagesstätten (Kitas) zumindest gleichrangig zu
stellen, wenn nicht gar gegenüber der Erziehung durch die Eltern
bevorzugen möchte. Entsprechend brüskiert fühlten sich die, die als
Eltern gern jene 800 Euro monatlich, die ein Kita-Platz kostet, als
„Subjektförderung“ im Sinne einer gerechten Entlohnung für
Erziehung, Bildung und Unterhalt ihrer Kinder erhalten und diese bis
zur Einschulung selbst erziehen wollen. Aber die Ministerin startete
auch eine Kampagne für Mehrgenerationenhäuser, um die Älteren zu
einem ehrenamtlichen Engagement für die Bürgergesellschaft der
Zukunft zu animieren.

Vor wenigen Wochen forderte sie forsch, Griechenland möge für die
finanzielle Inanspruchnahme des deutschen Steuerzahlers Sicherheiten
gewähren. Diese Idee wurde auch vom Kanzleramt zunächst als
unsinnig abgetan; heute ist dieser Vorschlag genauso in der Diskussion
wie das unermüdliche Werben von der Leyens, die Europäische
Gemeinschaft noch weiter zu vertiefen und damit gerade auch zur
Lösung der aktuellen Krise „mehr“ statt „weniger“ Europa zu schaffen.
Auch in puncto Frauenförderung in den Topetagen der Wirtschaft
erweist sie sich als ungeduldig. Statt wie Bundesministerin Schröder
und Kanzlerin Merkel auf eine freiwillige Anstrengung der
Unternehmen und Verbände, setzt sie auf eine gesetzliche
Quotenregelung, um mehr als vier Prozent der Vorstände von DAX-
Konzernen weiblich zu besetzen. Die Ministerin scheint auch getrieben
von der Sorge, dass Deutschland ohne Frauen in allen Bereichen der
Produktion schon auf Sicht seinen Wohlstand nicht wird erhalten
können.

Ernsthafte Kandidatin für die Merkel-Nachfolge

Mit brillanter Eloquenz und Unerschrockenheit besticht und verstört
sie zugleich; Ursula von der Leyen verfügt über ein facettenreicheres
rhetorisches Repertoire als die amtierende Kanzlerin und vermag ihre
Sicht der Dinge auch mit einprägsamen Bildern darzustellen. Immer
mehr wächst sie von einer Apologetin zur Tatkraft und Lust an der
Gestaltung ausstrahlenden, kreativen Führungspersönlichkeit der
Regierung heran. Für die CDU wäre sie wohl eine ernsthafte
Kandidatin für eine Nachfolge Merkels. Dazu müsste es ihr gelingen,
das tiefe Misstrauen der an christlichen Werten und dem Ideal einer
freien Bürgergesellschaft orientierten Stammkundschaft gegenüber
obrigkeitsstaatlicher Bevormundung und einem radikal-
emanzipatorischen Säkularismus zu berücksichtigen und auch dieses
Zentrum der Union für sich zu gewinnen.

Mehr zum Thema: Europa-politik, Familienpolitik, Angela-merkel

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Die Schattenkanzlerin
Hinter der oft blassen Kanzlerin agiert eine immer sichtbarere
Arbeitsministerin. Ursula von der Leyens Tatendrang lässt sie weit über
ihr Ministerium strahlen und positioniert sie als potenzielle Nachfolgerin
Merkels.

g

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
POLITISCHE SCHIMPFTIRADEN

Die Republikaner und

der Sozialismus

von Yascha Mounk

Die Republikaner
nennen Barack Obama
einen Sozialisten. Wenn
sie so weitermachen,
werden sie normale
Amerikaner aus
Versehen zum
Sozialismus bekehren.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

K OLU M NE
IST DER STAATSTROJANER
VERFASSUNGSKONFORM?

Ja, nein, weiß nicht

von Gunnar Sohn

Innenminister Friedrich
schaltet auf Angriff. Dass
es in Deutschland immer
noch ein Grundgesetz
und die Idee der
Gewaltenteilung gibt, hat
er bei aller Aufregung
offensichtlich verdrängt.

K OLU M NE
STAATSTROJANER

Der Juckeldiduckel-

Datenschutz des Staates

von Gunnar Sohn

Im Datenschutz
bekleckert sich die
Bundesregierung nicht
mit Ruhm: statt um
Gesetzestreue kümmert
sie sich lieber um
Ablenkungsmanöver.

GE S PONS E R T
VIERTE FAHRT

Über Pornifizierung

von Roman Kraner

Zum vierten Mal ist
unser Autor Roman
Kraner unterwegs auf
den Gewässern Berlins.
Jedes Mal im Fokus:
Themen, die
Deutschland bewegen.
Jedes Mal dabei: ein
neuer Gast. weiter...

The European Deutsch / English

„Naturwissenschaft braucht der Mensch zum Erkennen, den Glauben
zum Handeln.“ Max Planck

24.10.2011 0 0SendLike

von Richard Schütze
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Politik und IG
Metall

Die IG Metall hat sich
gewandelt: Aus der
marxistischen
Vorkämpferorganisation
ist eine staatstragende
Gewerkschaft
geworden. Gemeinsam
mit der Politik soll
weiter...

1

von Richard
Schütze
26.06.2011

Island nach der
Krise

Für Island geht es
aufwärts: Nicht nur
seine Banken hat das
Land stabilisieren
können, auch kulturell
ist es anderen
mittlerweile wieder weit
voraus.

0

von Richard
Schütze
26.06.2011

Merkel bei
Jauch

Merkels Auftritt bei
Günther Jauch war
schlagfertig und
eingeübt – und machte
deutlich, welche
Rhetorik im Bundestag
fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos
abgespult werden, geht
der Kontakt mit dem
Bürger verloren.

1

von Richard
Schütze
26.06.2011

A D V E R T O R I A L

KRANKENKASSE IM SOCIAL WEB

BIG direkt gesund

von Sabine Pezely

DE B ATTE

SCHUTZ DER EU-AUSSENGRENZEN

Schutz der EU-Außengrenzen

Dass die tunesischen Flüchtlinge auf Lampedusa
gut versorgt werden müssen, ist selbstverständlich.
Doch ihre Verteilung in Europa ist keine Lösung,
sondern sendet ein falsches Signal in die
Herkunftsstaaten.

von Wolfgang Bosbach
28.02.2011

DE B ATTE

DEUTSCHE EUROPA-POLITIK

Deutsche Europa-Politik

Die Deutschen haben Brüssel noch immer nicht
lieben gelernt – deshalb ist es einfacher, Angst und
Misstrauen gegenüber der Währungsunion zu
schüren, weiter...

von Dieter Spöri
01.04.2011

DE B ATTE

GRIECHENLANDKRISE

Griechenlandkrise

Europa und Griechenland sind seit dem Mythos
von Zeus und Europa eng miteinander
verbunden. Heute fehlen die großen Visionen, der
Zusammenhalt der EU steht auf weiter...

von Wolfgang Gerke
07.06.2011
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Wieviel ist 4+4?

Wieder eine Woche ohne die Kanzlerin; erst am Samstag ließ sie sich
bei der „Frauen Union“ der CDU in Wiesbaden blicken. Unter der
Woche mühte sich Regierungssprecher Steffen Seibert, die allüberall
aufflackernden Brandherde einzudämmen. Dabei reichte die
Bandbreite der Feuersbrunst von den unterschiedlichen Vorstellungen
zur Lösung der Staatsschulden- und der daraus resultierenden Euro-
und erneut drohenden Bankenkrise über die Dissonanzen der deutsch-
französischen Achse und die deshalb abgesagte Regierungserklärung
der Kanzlerin zum Krisenmanagement bis hin zu den mit der CSU
nicht abgestimmten Vorschlägen von FDP-Chef Rösler und
Finanzminister Schäuble zur steuerlichen Entlastung der unteren und
mittleren Schichten. Wenn das Schweigen aber laut wird, fällt umso
mehr auf und ins Gewicht, wer das Vakuum füllt. Neben Schäuble,
Rösler und dem sich auf eine schmollende „Njet“-Politik
kaprizierenden CSU-Chef Seehofer sprang vor allem eine Frau in die
Bresche, die beherzt und immer mehr in zentralen und auch über ihre
Ressortzuständigkeit hinausgehenden Themen die Zügel ergreift.

Meisterin des Themenplacements und Agendasettings

Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen wirkte wie eine
Kanzlerin hinter der Kanzlerin. Die in Brüssel mehrsprachig
aufgewachsene Tochter des ehemaligen niedersächsischen
Ministerpräsidenten Ernst Albrecht, promovierte Ärztin und ehemalige
Studentin der Nationalökonomie entstammt als siebenfache Mutter
selbst einer kinderreichen Familie, für die eine profunde Bildung und
hingebungsvolle Leistungsbereitschaft, aber auch der Einsatz für das
Gemeinwesen hohe Ideale sind. Mit der eisernen Disziplin und dem
Einfühlungsvermögen einer erfahrenen Dressurreiterin, hoher
Konzentration und kraftvollem Einsatz erlebt man sie auf öffentlichen
Bühnen stets engagiert, aufmunternd und voll Energie. „Röschen“, wie
sie daheim und im niedersächsischen „Land des Lächelns“ zärtlich
genannt wird, greift ohne Berührungsängste Themen auf und treibt sie
– zuweilen auch provozierend – voran. Die ehemalige Sozial- und
Gesundheitsministerin in der ersten von Bundespräsident Christian
Wulff geführten niedersächsischen Landesregierung verstand sich
schon in der von Kanzlerin Merkel geführten großen Koalition als
Meisterin des Themenplacements und Agendasettings. Dass die von
immer mehr Singles und Dinks (double income no kids) dominierte
und vergreisende Nation dringlich auch „neue Männer“ braucht, die
sich für das Management von Heim und Herd interessieren sowie viel
intensiver um die Erziehung und Bildung ihrer Kinder kümmern
sollten als gewohnt, schrieb sie schon vor ihrem bundespolitischen
Amtsantritt 2005 auf alle Fahnen, zu denen sie sich Zugang
verschaffen konnte.

Selbst ein „Familienmensch“, scheint von der Leyen dennoch den von
der Kanzlerin und Parteivorsitzenden Merkel vorgegebenen neuen
Familienbegriff zu akzeptieren. Nach der vor allem in den Medien
dominierenden Patchwork-Realität ist Familie dort, wo Menschen in
einem engeren Sozialkontakt dauerhaft füreinander Verantwortung
übernehmen. Auf die gesellschaftlich gelockerten Sozialstrukturen,
eine abnehmende elterliche Verantwortungsbereitschaft und die
verzweifelte Situation vieler Alleinerziehender im Spagat zwischen
ökonomischen Zwängen und Kindererziehung sowie die auch daraus
resultierenden Defizite in der frühkindlichen Erziehung reagierte von
der Leyen; sie führte die von ihrer Amtsvorgängerin Renate Schmidt
übernommene sozialdemokratische Familienpolitik fort, die traditionell
die staatlich organisierte Kinderbetreuung in objektgeförderten
Einrichtungen wie Kindertagesstätten (Kitas) zumindest gleichrangig zu
stellen, wenn nicht gar gegenüber der Erziehung durch die Eltern
bevorzugen möchte. Entsprechend brüskiert fühlten sich die, die als
Eltern gern jene 800 Euro monatlich, die ein Kita-Platz kostet, als
„Subjektförderung“ im Sinne einer gerechten Entlohnung für
Erziehung, Bildung und Unterhalt ihrer Kinder erhalten und diese bis
zur Einschulung selbst erziehen wollen. Aber die Ministerin startete
auch eine Kampagne für Mehrgenerationenhäuser, um die Älteren zu
einem ehrenamtlichen Engagement für die Bürgergesellschaft der
Zukunft zu animieren.

Vor wenigen Wochen forderte sie forsch, Griechenland möge für die
finanzielle Inanspruchnahme des deutschen Steuerzahlers Sicherheiten
gewähren. Diese Idee wurde auch vom Kanzleramt zunächst als
unsinnig abgetan; heute ist dieser Vorschlag genauso in der Diskussion
wie das unermüdliche Werben von der Leyens, die Europäische
Gemeinschaft noch weiter zu vertiefen und damit gerade auch zur
Lösung der aktuellen Krise „mehr“ statt „weniger“ Europa zu schaffen.
Auch in puncto Frauenförderung in den Topetagen der Wirtschaft
erweist sie sich als ungeduldig. Statt wie Bundesministerin Schröder
und Kanzlerin Merkel auf eine freiwillige Anstrengung der
Unternehmen und Verbände, setzt sie auf eine gesetzliche
Quotenregelung, um mehr als vier Prozent der Vorstände von DAX-
Konzernen weiblich zu besetzen. Die Ministerin scheint auch getrieben
von der Sorge, dass Deutschland ohne Frauen in allen Bereichen der
Produktion schon auf Sicht seinen Wohlstand nicht wird erhalten
können.

Ernsthafte Kandidatin für die Merkel-Nachfolge

Mit brillanter Eloquenz und Unerschrockenheit besticht und verstört
sie zugleich; Ursula von der Leyen verfügt über ein facettenreicheres
rhetorisches Repertoire als die amtierende Kanzlerin und vermag ihre
Sicht der Dinge auch mit einprägsamen Bildern darzustellen. Immer
mehr wächst sie von einer Apologetin zur Tatkraft und Lust an der
Gestaltung ausstrahlenden, kreativen Führungspersönlichkeit der
Regierung heran. Für die CDU wäre sie wohl eine ernsthafte
Kandidatin für eine Nachfolge Merkels. Dazu müsste es ihr gelingen,
das tiefe Misstrauen der an christlichen Werten und dem Ideal einer
freien Bürgergesellschaft orientierten Stammkundschaft gegenüber
obrigkeitsstaatlicher Bevormundung und einem radikal-
emanzipatorischen Säkularismus zu berücksichtigen und auch dieses
Zentrum der Union für sich zu gewinnen.

Mehr zum Thema: Europa-politik, Familienpolitik, Angela-merkel
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Merkels.
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Wieviel ist 4+4?

Wieder eine Woche ohne die Kanzlerin; erst am Samstag ließ sie sich
bei der „Frauen Union“ der CDU in Wiesbaden blicken. Unter der
Woche mühte sich Regierungssprecher Steffen Seibert, die allüberall
aufflackernden Brandherde einzudämmen. Dabei reichte die
Bandbreite der Feuersbrunst von den unterschiedlichen Vorstellungen
zur Lösung der Staatsschulden- und der daraus resultierenden Euro-
und erneut drohenden Bankenkrise über die Dissonanzen der deutsch-
französischen Achse und die deshalb abgesagte Regierungserklärung
der Kanzlerin zum Krisenmanagement bis hin zu den mit der CSU
nicht abgestimmten Vorschlägen von FDP-Chef Rösler und
Finanzminister Schäuble zur steuerlichen Entlastung der unteren und
mittleren Schichten. Wenn das Schweigen aber laut wird, fällt umso
mehr auf und ins Gewicht, wer das Vakuum füllt. Neben Schäuble,
Rösler und dem sich auf eine schmollende „Njet“-Politik
kaprizierenden CSU-Chef Seehofer sprang vor allem eine Frau in die
Bresche, die beherzt und immer mehr in zentralen und auch über ihre
Ressortzuständigkeit hinausgehenden Themen die Zügel ergreift.

Meisterin des Themenplacements und Agendasettings

Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen wirkte wie eine
Kanzlerin hinter der Kanzlerin. Die in Brüssel mehrsprachig
aufgewachsene Tochter des ehemaligen niedersächsischen
Ministerpräsidenten Ernst Albrecht, promovierte Ärztin und ehemalige
Studentin der Nationalökonomie entstammt als siebenfache Mutter
selbst einer kinderreichen Familie, für die eine profunde Bildung und
hingebungsvolle Leistungsbereitschaft, aber auch der Einsatz für das
Gemeinwesen hohe Ideale sind. Mit der eisernen Disziplin und dem
Einfühlungsvermögen einer erfahrenen Dressurreiterin, hoher
Konzentration und kraftvollem Einsatz erlebt man sie auf öffentlichen
Bühnen stets engagiert, aufmunternd und voll Energie. „Röschen“, wie
sie daheim und im niedersächsischen „Land des Lächelns“ zärtlich
genannt wird, greift ohne Berührungsängste Themen auf und treibt sie
– zuweilen auch provozierend – voran. Die ehemalige Sozial- und
Gesundheitsministerin in der ersten von Bundespräsident Christian
Wulff geführten niedersächsischen Landesregierung verstand sich
schon in der von Kanzlerin Merkel geführten großen Koalition als
Meisterin des Themenplacements und Agendasettings. Dass die von
immer mehr Singles und Dinks (double income no kids) dominierte
und vergreisende Nation dringlich auch „neue Männer“ braucht, die
sich für das Management von Heim und Herd interessieren sowie viel
intensiver um die Erziehung und Bildung ihrer Kinder kümmern
sollten als gewohnt, schrieb sie schon vor ihrem bundespolitischen
Amtsantritt 2005 auf alle Fahnen, zu denen sie sich Zugang
verschaffen konnte.

Selbst ein „Familienmensch“, scheint von der Leyen dennoch den von
der Kanzlerin und Parteivorsitzenden Merkel vorgegebenen neuen
Familienbegriff zu akzeptieren. Nach der vor allem in den Medien
dominierenden Patchwork-Realität ist Familie dort, wo Menschen in
einem engeren Sozialkontakt dauerhaft füreinander Verantwortung
übernehmen. Auf die gesellschaftlich gelockerten Sozialstrukturen,
eine abnehmende elterliche Verantwortungsbereitschaft und die
verzweifelte Situation vieler Alleinerziehender im Spagat zwischen
ökonomischen Zwängen und Kindererziehung sowie die auch daraus
resultierenden Defizite in der frühkindlichen Erziehung reagierte von
der Leyen; sie führte die von ihrer Amtsvorgängerin Renate Schmidt
übernommene sozialdemokratische Familienpolitik fort, die traditionell
die staatlich organisierte Kinderbetreuung in objektgeförderten
Einrichtungen wie Kindertagesstätten (Kitas) zumindest gleichrangig zu
stellen, wenn nicht gar gegenüber der Erziehung durch die Eltern
bevorzugen möchte. Entsprechend brüskiert fühlten sich die, die als
Eltern gern jene 800 Euro monatlich, die ein Kita-Platz kostet, als
„Subjektförderung“ im Sinne einer gerechten Entlohnung für
Erziehung, Bildung und Unterhalt ihrer Kinder erhalten und diese bis
zur Einschulung selbst erziehen wollen. Aber die Ministerin startete
auch eine Kampagne für Mehrgenerationenhäuser, um die Älteren zu
einem ehrenamtlichen Engagement für die Bürgergesellschaft der
Zukunft zu animieren.

Vor wenigen Wochen forderte sie forsch, Griechenland möge für die
finanzielle Inanspruchnahme des deutschen Steuerzahlers Sicherheiten
gewähren. Diese Idee wurde auch vom Kanzleramt zunächst als
unsinnig abgetan; heute ist dieser Vorschlag genauso in der Diskussion
wie das unermüdliche Werben von der Leyens, die Europäische
Gemeinschaft noch weiter zu vertiefen und damit gerade auch zur
Lösung der aktuellen Krise „mehr“ statt „weniger“ Europa zu schaffen.
Auch in puncto Frauenförderung in den Topetagen der Wirtschaft
erweist sie sich als ungeduldig. Statt wie Bundesministerin Schröder
und Kanzlerin Merkel auf eine freiwillige Anstrengung der
Unternehmen und Verbände, setzt sie auf eine gesetzliche
Quotenregelung, um mehr als vier Prozent der Vorstände von DAX-
Konzernen weiblich zu besetzen. Die Ministerin scheint auch getrieben
von der Sorge, dass Deutschland ohne Frauen in allen Bereichen der
Produktion schon auf Sicht seinen Wohlstand nicht wird erhalten
können.

Ernsthafte Kandidatin für die Merkel-Nachfolge

Mit brillanter Eloquenz und Unerschrockenheit besticht und verstört
sie zugleich; Ursula von der Leyen verfügt über ein facettenreicheres
rhetorisches Repertoire als die amtierende Kanzlerin und vermag ihre
Sicht der Dinge auch mit einprägsamen Bildern darzustellen. Immer
mehr wächst sie von einer Apologetin zur Tatkraft und Lust an der
Gestaltung ausstrahlenden, kreativen Führungspersönlichkeit der
Regierung heran. Für die CDU wäre sie wohl eine ernsthafte
Kandidatin für eine Nachfolge Merkels. Dazu müsste es ihr gelingen,
das tiefe Misstrauen der an christlichen Werten und dem Ideal einer
freien Bürgergesellschaft orientierten Stammkundschaft gegenüber
obrigkeitsstaatlicher Bevormundung und einem radikal-
emanzipatorischen Säkularismus zu berücksichtigen und auch dieses
Zentrum der Union für sich zu gewinnen.

Mehr zum Thema: Europa-politik, Familienpolitik, Angela-merkel
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Wieder eine Woche ohne die Kanzlerin; erst am Samstag ließ sie sich
bei der „Frauen Union“ der CDU in Wiesbaden blicken. Unter der
Woche mühte sich Regierungssprecher Steffen Seibert, die allüberall
aufflackernden Brandherde einzudämmen. Dabei reichte die
Bandbreite der Feuersbrunst von den unterschiedlichen Vorstellungen
zur Lösung der Staatsschulden- und der daraus resultierenden Euro-
und erneut drohenden Bankenkrise über die Dissonanzen der deutsch-
französischen Achse und die deshalb abgesagte Regierungserklärung
der Kanzlerin zum Krisenmanagement bis hin zu den mit der CSU
nicht abgestimmten Vorschlägen von FDP-Chef Rösler und
Finanzminister Schäuble zur steuerlichen Entlastung der unteren und
mittleren Schichten. Wenn das Schweigen aber laut wird, fällt umso
mehr auf und ins Gewicht, wer das Vakuum füllt. Neben Schäuble,
Rösler und dem sich auf eine schmollende „Njet“-Politik
kaprizierenden CSU-Chef Seehofer sprang vor allem eine Frau in die
Bresche, die beherzt und immer mehr in zentralen und auch über ihre
Ressortzuständigkeit hinausgehenden Themen die Zügel ergreift.

Meisterin des Themenplacements und Agendasettings

Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen wirkte wie eine
Kanzlerin hinter der Kanzlerin. Die in Brüssel mehrsprachig
aufgewachsene Tochter des ehemaligen niedersächsischen
Ministerpräsidenten Ernst Albrecht, promovierte Ärztin und ehemalige
Studentin der Nationalökonomie entstammt als siebenfache Mutter
selbst einer kinderreichen Familie, für die eine profunde Bildung und
hingebungsvolle Leistungsbereitschaft, aber auch der Einsatz für das
Gemeinwesen hohe Ideale sind. Mit der eisernen Disziplin und dem
Einfühlungsvermögen einer erfahrenen Dressurreiterin, hoher
Konzentration und kraftvollem Einsatz erlebt man sie auf öffentlichen
Bühnen stets engagiert, aufmunternd und voll Energie. „Röschen“, wie
sie daheim und im niedersächsischen „Land des Lächelns“ zärtlich
genannt wird, greift ohne Berührungsängste Themen auf und treibt sie
– zuweilen auch provozierend – voran. Die ehemalige Sozial- und
Gesundheitsministerin in der ersten von Bundespräsident Christian
Wulff geführten niedersächsischen Landesregierung verstand sich
schon in der von Kanzlerin Merkel geführten großen Koalition als
Meisterin des Themenplacements und Agendasettings. Dass die von
immer mehr Singles und Dinks (double income no kids) dominierte
und vergreisende Nation dringlich auch „neue Männer“ braucht, die
sich für das Management von Heim und Herd interessieren sowie viel
intensiver um die Erziehung und Bildung ihrer Kinder kümmern
sollten als gewohnt, schrieb sie schon vor ihrem bundespolitischen
Amtsantritt 2005 auf alle Fahnen, zu denen sie sich Zugang
verschaffen konnte.

Selbst ein „Familienmensch“, scheint von der Leyen dennoch den von
der Kanzlerin und Parteivorsitzenden Merkel vorgegebenen neuen
Familienbegriff zu akzeptieren. Nach der vor allem in den Medien
dominierenden Patchwork-Realität ist Familie dort, wo Menschen in
einem engeren Sozialkontakt dauerhaft füreinander Verantwortung
übernehmen. Auf die gesellschaftlich gelockerten Sozialstrukturen,
eine abnehmende elterliche Verantwortungsbereitschaft und die
verzweifelte Situation vieler Alleinerziehender im Spagat zwischen
ökonomischen Zwängen und Kindererziehung sowie die auch daraus
resultierenden Defizite in der frühkindlichen Erziehung reagierte von
der Leyen; sie führte die von ihrer Amtsvorgängerin Renate Schmidt
übernommene sozialdemokratische Familienpolitik fort, die traditionell
die staatlich organisierte Kinderbetreuung in objektgeförderten
Einrichtungen wie Kindertagesstätten (Kitas) zumindest gleichrangig zu
stellen, wenn nicht gar gegenüber der Erziehung durch die Eltern
bevorzugen möchte. Entsprechend brüskiert fühlten sich die, die als
Eltern gern jene 800 Euro monatlich, die ein Kita-Platz kostet, als
„Subjektförderung“ im Sinne einer gerechten Entlohnung für
Erziehung, Bildung und Unterhalt ihrer Kinder erhalten und diese bis
zur Einschulung selbst erziehen wollen. Aber die Ministerin startete
auch eine Kampagne für Mehrgenerationenhäuser, um die Älteren zu
einem ehrenamtlichen Engagement für die Bürgergesellschaft der
Zukunft zu animieren.

Vor wenigen Wochen forderte sie forsch, Griechenland möge für die
finanzielle Inanspruchnahme des deutschen Steuerzahlers Sicherheiten
gewähren. Diese Idee wurde auch vom Kanzleramt zunächst als
unsinnig abgetan; heute ist dieser Vorschlag genauso in der Diskussion
wie das unermüdliche Werben von der Leyens, die Europäische
Gemeinschaft noch weiter zu vertiefen und damit gerade auch zur
Lösung der aktuellen Krise „mehr“ statt „weniger“ Europa zu schaffen.
Auch in puncto Frauenförderung in den Topetagen der Wirtschaft
erweist sie sich als ungeduldig. Statt wie Bundesministerin Schröder
und Kanzlerin Merkel auf eine freiwillige Anstrengung der
Unternehmen und Verbände, setzt sie auf eine gesetzliche
Quotenregelung, um mehr als vier Prozent der Vorstände von DAX-
Konzernen weiblich zu besetzen. Die Ministerin scheint auch getrieben
von der Sorge, dass Deutschland ohne Frauen in allen Bereichen der
Produktion schon auf Sicht seinen Wohlstand nicht wird erhalten
können.

Ernsthafte Kandidatin für die Merkel-Nachfolge

Mit brillanter Eloquenz und Unerschrockenheit besticht und verstört
sie zugleich; Ursula von der Leyen verfügt über ein facettenreicheres
rhetorisches Repertoire als die amtierende Kanzlerin und vermag ihre
Sicht der Dinge auch mit einprägsamen Bildern darzustellen. Immer
mehr wächst sie von einer Apologetin zur Tatkraft und Lust an der
Gestaltung ausstrahlenden, kreativen Führungspersönlichkeit der
Regierung heran. Für die CDU wäre sie wohl eine ernsthafte
Kandidatin für eine Nachfolge Merkels. Dazu müsste es ihr gelingen,
das tiefe Misstrauen der an christlichen Werten und dem Ideal einer
freien Bürgergesellschaft orientierten Stammkundschaft gegenüber
obrigkeitsstaatlicher Bevormundung und einem radikal-
emanzipatorischen Säkularismus zu berücksichtigen und auch dieses
Zentrum der Union für sich zu gewinnen.

Mehr zum Thema: Europa-politik, Familienpolitik, Angela-merkel
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Die Schattenkanzlerin
Hinter der oft blassen Kanzlerin agiert eine immer sichtbarere
Arbeitsministerin. Ursula von der Leyens Tatendrang lässt sie weit über
ihr Ministerium strahlen und positioniert sie als potenzielle Nachfolgerin
Merkels.
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Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein
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ist es anderen
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Merkels Auftritt bei
Günther Jauch war
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SCHUTZ DER EU-AUSSENGRENZEN

Schutz der EU-Außengrenzen

Dass die tunesischen Flüchtlinge auf Lampedusa
gut versorgt werden müssen, ist selbstverständlich.
Doch ihre Verteilung in Europa ist keine Lösung,
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Deutsche Europa-Politik

Die Deutschen haben Brüssel noch immer nicht
lieben gelernt – deshalb ist es einfacher, Angst und
Misstrauen gegenüber der Währungsunion zu
schüren, weiter...
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Griechenlandkrise

Europa und Griechenland sind seit dem Mythos
von Zeus und Europa eng miteinander
verbunden. Heute fehlen die großen Visionen, der
Zusammenhalt der EU steht auf weiter...
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